
Fach:  Bildende Kunst Klasse 5/6  
 
Kerncurriculum Schulcurriculum 

Bildbetrachtung 
Fachbegriffe 

Anwendung unterschiedlicher Materialien 
                                                Techniken 
                                                Gestaltungsweisen 
In den Bereichen                     Malerei / Graphik 
                                        und  Körper / Raum 
 
Farbordnung / Farbbeziehung / Farbwirkung 
Strukturen des Bildaufbaus 
Einfache Darstellung von Raum auf Fläche                           

 
 
Wechselwirkung von Material 
                                  Technik 
                          und  Gestaltung 

Relief / Rundplastik 
 
Gestaltung von Raum / Baukörper / Baugruppen 

Spiel / Improvisation 

Wechselwirkung von Fläche 
                                  Raum 
                          und  Zeit 

 



Heinrich-von-Zügel-Gymnasium Curriculum Klassen 5/6 Biologie Aspekte des Schulcurriculums 

 
Grundprinzipien:  

A Angepasstheit S/F Struktur und Funktion R Reproduktion 
V VariabilitŠt I/K Information und Kommunikation W Wechselwirkung 

 
Die Anordnung der Inhalte soll sich sinnvoll an der Jahreszeit orientieren. 
 
Inhalte Grund- 

prinzipien 
Kompetenzen Schwerpunkte, Hinweise 

Einstieg: Grundprinzipien des Lebens 
Lebendbeobachtung z.B. Regenwurm, Schnecke, Maus, 
Assel 

 
alle 

 
je nach Beispiel: Beobachten, zeichnen, Experimente, 
Heftgestaltung 

Wirbeltiere 
• Grundtypus Wirbeltiere: Bauplan, Bewegung, 

Nahrung, Atmung, Fortpflanzung 
je ein typischer Vertreter der Klassen SŠugetiere, Všgel, 
Reptilien, Amphibien, Fische 
Mensch einbeziehen 

• Anpassung an verschiedene Lebensräume 
verschiedene Vertreter aus verschiedenen LebensrŠumen               

• Verhalten bei Wirbeltieren 
z.B. Hund, Eichhšrnchen, Amsel 

• Regulation: gleichwarm – wechselwarm 
†berwinterung: Isolation; Winterruhe, Winterschlaf, 
Winterstarre, †berwinterung bei Všgeln 

• Fortpflanzung im Vergleich 
AbhŠngigkeit vom Wasser, Brutpflege, Mensch 
einbeziehen 

• Verwandtschaft bei Wirbeltieren 
Ordnen, Ordnungskriterien, Geschichte, Mensch 
 

 
S/F 
A 
 
 
 
A, V 
 
 
I/K 
 
 
S/F, W 
 
R  
 
 
V   

 
Beobachten, vergleichen, beschreiben, Fachsprache, 
Informationen aus dem Buch auswerten (Bilder und Texte), 
Filme auswerten 
Fliegen in NaturphŠnomene! 
 
Gruppenpuzzle EinfŸhrung (Methodencurriculum) 
BestimmungsschlŸssel Krštenaktion 
 
 
 
 
Experimente, ev. Internetrecherche (Vogelzug) 
 
Vernetzen von Inhalten 
 
 
Vergleichen, strukturieren, Fachsprache 

 
 



Wirbellose Tiere  
• Grundtypus Insekt: Bau des Insektenkšrpers  

Biene, Vergleich mit Wirbeltier, groß-klein 
• Staatenbildung 

Bienenstaat Aufbau 
• Fortpflanzung und Entwicklung  

vollkommene und unvollkommene Verwandlung 
• Wechselwirkung Insekt – Mensch 

Imkerei, ãNŸtzlinge und SchŠdlingeÒ 
• Die Vielfalt der Insekten  

ausgewählte Ordnungen 
• Weitere Wirbellose  

Regenwurm: Bau und Verhalten oder andere Gruppe 

 
S/F 
A 
 
A 
 
R 
 
W 
 
V/A 
 
S/F 
A 

 
Lupe und Mikroskop in Naturphänomene! 
Lebendbeobachtung Bienen am Bienenstand 
Rücksichtnahme am Bienenstand 
Langzeitbeobachtung 
 
 
 
 
 
Bestimmungsschlüssel 
 
Beobachten, Experiment, Gruppenarbeit 

Die Lebensweise der Pflanzen  
• Pflanzen wachsen und gedeihen  

Keimung und Wachstum 
• Von der BlŸte zur Frucht  

Blütenbau, Bestäubung, Befruchtung 
• Vielfalt bei BlŸtenpflanzen  

Pflanzenbestimmung, Pflanzenfamilien 
 

• BŠume und StrŠucher  
Einheimische Bäume und Sträucher, Holz, Verbreitung 
von Samen und FrŸchten 

Grundprinzipien des Lebens 
• Naturschutz  

Obstbaum als Lebensraum, Streuobstwiese 

 
 
A S/F 
 
R 
 
V 
 
 
alle 
 
 
 
W 

 
 
Experimente, Diagramm 
Lupe und Mikroskop in Naturphänomene! 
Gebrauch der Lupe, zeichnen 
 
Bestimmungsbuch benützen, Lerngang 
 
 
Vernetzung des Wissens 
 
 
 
Verantwortung für die Natur entwickeln 

Nutztiere und Nutzpf lanzen  
• Nutztiere  

regionale Beispiele z.B. Schwein-, Rinderhaltung  
• Nutzpflanzen  

regionale Beispiele z.B. Getreide, Kartoffel 

 
 
A W 
 
W 

 
 
Achtung vor dem Leben entwickeln 
 
Exkursion Wochenmarkt oder Bauernhof 
Erkundung, ! Erdkunde 

 



Beschluss Fachschaft Deutsch 21.1.2004, Dr. Carmen Wulf
Heinrich-von-ZŸgel-Gymnasium, Murrhardt

Deutsch Kl.5

Kerncurriculum
        1. Sprechen
¥ GesprŠche fŸhren
¥ MŸndliches ErzŠhlen
¥ Informieren
¥ Textvortrag
¥ Szenisches Verfahren

          2. Schreiben
¥ Schreibkompetenz
¥ Schriftliches ErzŠhlen
¥ Informieren
¥ Kreatives Schreiben
¥ Rechtschreibung und Zeichensetzung

          3. Lesen/Umgang mit Texten und Medien
¥ Lesefšrderung
¥ Umgang mit literarischen und nichtliterarischen Texten
¥ Umgang mit Medien

          4. Sprachbewusstsein entwickeln
¥ Kommunikation
¥ Wortarten
¥ Syntax
¥ Wortbedeutung

          Zeit: 80 Std.

Schulcurriculum
¥ Vertiefung von Rechtschreibung
¥ Vertiefung von Grammatik
¥ Projekt Lesekompetenz: eine LektŸre, z.B.

ein Jugendbuch
¥ Kreatives Schreiben: z.B. MŠrchenbuch

erstellen, Gedichte schreiben, Dialoge
verfassen

¥ Zeit: 40 Std.

       1 Poolstunde:
¥ Umgang mit dem PC
¥ SelbststŠndiger Umgang mit Word: Texte

erstellen, bearbeiten, formatieren

¥ Zeit: 30 Std.



Beschluss Fachschaft Deutsch 21.1.2004, Dr. Carmen Wulf
Heinrich-von-ZŸgel-Gymnasium, Murrhardt

Deutsch Kl.6

 Kerncurriculum
         1. Sprechen
¥ GesprŠche fŸhren
¥ MŸndliches ErzŠhlen
¥ Informieren
¥ Textvortrag
¥ Szenisches Verfahren

          2. Schreiben
¥ Schreibkompetenz
¥ Schriftliches ErzŠhlen
¥ Informieren
¥ Kreatives Schreiben
¥ Rechtschreibung und Zeichensetzung

          3. Lesen/Umgang mit Texten und Medien
¥ Lesefšrderung
¥ Umgang mit literarischen und nichtliterarischen Texten
¥ Umgang mit Medien

          4. Sprachbewusstsein entwickeln
¥ Kommunikation
¥ Wortarten
¥ Syntax
¥ Wortbedeutung

          Zeit:100 Std.

Schulcurriculum

¥ Vertiefung von Rechtschreibung
¥ Vertiefung von Grammatik
¥ Projekt Lesekompetenz: eine LektŸre, z. B.

Sachbuch, Sagen
¥ Lesekompetenz: Vorlesewettbewerb
¥ Kreatives Schreiben: z.B.

Fortsetzungsgeschichte erstellen,
Versprachlichung einer Bildergeschichte
oder eines Comics, z.B. Asterix

¥ Zeit: 50 Std.



Englisch              Kl.6                   Curriculum 
 
Kerncurriculum Schulcurriculum 

1. Kommunikative Fertigkeiten 

Hör-und Sehverstehen 

- Kurze Informationen u. Erklärungen verstehen 
- Aufforderungen, Bitten, Fragen verstehen 
- Einfache Gespräche, Erzählungen global verstehen 
- Einfache Hör-/Sehtexte erschließen 
- Aus kurzen Ton-/Videoaufnahmen Infos entnehmen 
Sprechen 

An Gesprächen teilnehmen 
- in einfacher Form Kontaktaufnahme 
- in Alltagssituationen Infos einholen u. austauschen 
- bei Verständigungsproblemen nachfragen 
- Fragen, Bitten, Gefühle, eigene Meinung ausdrücken 
Zusammenhängend sprechen 
- eigene Erlebnisse beschreiben 
- kurze Geschichte wiedergeben 
- Reaktionen auf Gelesenes, Gehörtes, Gesehenes in alters-

gemäßer Form beschreiben 
Leseverstehen 

- Einfach gehaltene persönliche Mitteilungen 
- Einfache Texte zu vertrauten Themen  
- Einfache gebräuchliche Alltagstexte 
- Vereinfachte Texte zu nicht bekannten Themen mit 

bekanntem Sprachmaterial verstehen 
- Einfach gehaltene Texte inhaltlich erfassen 
Schreiben 

- Texte nach Diktat  richtig schreiben 
- Eingeübtes Sprachmaterial korrekt schreiben 
- Fragen zu erarbeiteten Texten beantworten u. stellen 

Vertiefung im Bereich  der  kommunikativen Fertigkeiten und    

 Beherrschung der sprachlichen Mittel   

- Ausspracheschulung 
- Intensivierung der Übungen zum freien Sprechen z. B. durch 

Bildimpulse 
- Rollenspiel üben, szenische Mittel der 
      Darstellung erproben und kontinuierlich weiterentwickeln   
- Förderung des Globalverstehens bei Lesetexten 
-     selektive Informationsentnahme bei Hörverstehenstexten 
- möglichst früher Einsatz von authentischen Minitexten 
- gelenktes Schreiben von kommunikativen Texten (z.B. Briefe) 

 
Anbindung an Kerncurriculum und Schulbuch 

! Freiarbeit 
! Workbook 
! Medienunterstützung 
! Vertiefung von Grammatik, Lexik  (mindmap, cluster) 
! Diktattraining 
! Lesetraining in Kleingruppen, evtl. mit Wettbewerbscharakter 

 
Erweitern             

! Scrapbook 
! Projekte,z.B. landeskundliche 
! Kurzpräsentationen (z.B. Versprachlichen v. Bildergeschichten) 
! Games and Activities 
! Lektüre 

             
 
 



- Texte verfassen, die bekannte Inhalte abwandeln 
- Texte über sich u. ihr Umfeld gestalten 
Sprachmittlung 

- in  elementaren2-sprachigen Situationen vermitteln 
- einzelne Sätze u. Wendungen ins Deutsche übersetzen 

2. Beherrschung der sprachlichen Mittel 
Phonologische Kompetenz 

- Laute d BBC English/General American in der 
Kommunikation weitgehend sicher verwenden. 

- Schwachformen, Bindungen  ausreichend korrekt 
verwenden 

- Typische Laute korrekt artikulieren 
- Bekannten Text phonetisch u. intonatorisch angemessen 

vorlesen 
Lexikalische Kompetenz 

- Kommunikation mit anderen 
- Angaben zur Person 
- Gefühle und Meinungen 
- Informationen im Alltag 
- Erzählen und Darstellen 
- Einfacher Verknüpfungswortschatz 
Grammatische  Kompetenz 

- Personen, Sachverhalte etc. beschreiben 
- Besitzverhältnisse darstellen 
- Negation, Affirmation 
- Handlungen als gegenwärtig, vergangen, zukünftig 

darstellen 
- Fragen stellen und beantworten 
- Vergleiche anstellen 
- Art und Weise angeben 
- Mengen und Reihenfolge 
- Erlaubnis, Verbote, Verpflichtungen, Möglichkeiten 

Vernetzen 
Fächerübergreifender Unterricht 
! Rollenspiele, (z.B. Dialoge auswendig lernen 
! Sprachlernkonzept (Mehrsprachigkeit) 
 
 

Profilieren 
• Soziales Lernen 
• Interkulturelles Lernen 



- Aufforderungen, Bitten, Wünsche 
- Angaben zu Zeit, Ort, Grund 
- Bedingungen ausdrücken 
- Relativsätze 

3. Umgang mit Texten  

- kurze Sachtexte zur Infoentnahme 
- Texte still und laut lesen 
- Kürzere Texte abschreiben u. auswendig lernen 
- Dialogrollen szenisch gestalten 
- Persönliche Mitteilungen 
- Poster, Wandzeitungen gestalten 
- Bildgeschichten versprachlichen 
- Einfache Formen kreativen Schreibens 
- Einfache Lektüre lesen 

4. Kulturelle Kompetenz 

Soziokulturelle Wissen 

- Alltagsleben in  GB (Familie, Freunde, Schule,    
             Freizeit, Hobbys, Essgewohnheiten) 

- einfache Kenntnisse über England, Scotland, Wales 
- keltische Ursprungskultur, römische Herrschaft 
- engl. Schulsystem 
Interkulturelle Kompetenz 

- Alltagssituationen bewältigen 
- Auskunft über sich selbst u. Umfeld geben 
- Altersspezifische Erfahrungen im Alltag austauschen 
- Deutsche u. britische Lebensverhältnisse vergleichen 
-   

5. Methodenkompetenz 

Sprachlernkompetenz 

- Hör- und Leseverstehen  
       (Signalwörter, Unterscheidung v.Wichtigem u 
       Unwichtigem, Kombinieren v. Sinnzusammenhängen) 



- Sprechen und Schreiben 
      (Mit-u.Nachsprechen,Techniken z. Reproduzieren,  
       Sammeln  v. Infos) 
- Festigung d. sprachlichen Mittel 
       (Memorierungstechniken, Nachschlagetechniken) 
Medienkompetenz  und Präsentation 

- Ausspracheschulung d. Tonträger 
- Lernsoftware 
- Mod. Technologien 
- Bildtexte, Collagen anfertigen, präsentieren 
Selbstständiges eigenverantwortliches Lernen 

- regelmäßiges Wiederholen 
- Selbstkorrektur 
- Selbstverantwortliches Üben u. Wiederholen 
- Zusammenarbeit in Kleingruppen 

 
  



Erdkunde Kl. 5 
 

 

Kerncurriculum 

Themenfeld Zeit (ca.) Inhalte 

8 Std. Stadtplan, Landkreis Rems-Murr Orientierung am Heimatort 

3 Std. Erkundung Wochenmarkt – 

Nahrungsmittel zwischen Produktion 

und Konsum 

Baden-Württemberg im Überblick 2 Std. Landschaftseinheiten, Großstädte 

Raumbeispiel: Verdichtungsraum  4 Std. Lebensraum Großstadt, Gliederung, 

Funktionen 

Raumbeispiel: Landschaft in 

Baden-Württemberg 

8 Std. Topographie, Aufbau, Gestein, Klima 

Deutschland im Überblick 3 Std. Landschaftseinheiten, Bundesländer 

Raumbeispiel: Küste 8 Std. Küstenformen, Gezeiten, Tourismus, 

Naturschutz 

Unsere Erde im Überblick 4 Std. Kugelgestalt, Kontinente und Ozeane, 

Gradnetz 

 

 

Schulcurriculum 

Themenfeld Zeit (ca.) Inhalte 

Naturerkundung: Gesteine 2 Std. Bestimmung von Gesteinen 

Naturerkundung: Wasser 4 Std. Bachlauf, Fließgeschwindigkeit, 

Flussprofil 

Naturerkundung: Wetter 5 Std. Wetter, Klima, Klimadiagramm, 

Temperaturmessung 

Orientierung im Gelände 2 Std. Karte und Kompass 

Erkundung eines Bauernhofs 3 Std. Funktion und Arbeitsweise eines 

Hofes 

Unsere Heimatgemeinde 4 Std. Leben – mitbestimmen - wirken 



Erdkunde Kl. 6 
 
 

Kerncurriculum 

Themenfeld Zeit (ca.) Inhalte 

Orientierung in Europa 2 Std. Kontinent Europa, Landschaften 

Raumbeispiel Alpen 10 Std. Hšhenstufen, Gletscher, Verkehr 

Wirtschaftsfaktor Tourismus 
Nordeuropa 7 Std. Klima, Vegetation, Beispiel eines 

Rohstoffes 

Westeuropa 7 Std. Seeklima, Naturfaktoren, Metropole 

SŸdeuropa 8 Std. Mittelmeerklima, Vegetation 

Naturkatastrophen, Wirtschaftsfaktor 

Tourismus 

Osteuropa 6 Std. Orientierung, Umweltverschmutzung,  

Wandel der Wirtschaft 
 

 
Schulcurriculum 

Themenfeld Zeit (ca.) Inhalte 

Produktionskette 5 Std. Der Weg eines Produktes vom 

Erzeuger zum Konsumenten 

Euroregionen 5 Std. Interkulturelle Begegnungen - 

EuropŠischen Regionen im Vergleich  

SŸdosteuropa 5 Std. Balkan und EU - Erweiterung 

Methode: Thematische Karte 5 Std. Interpretation von Thematischen 

Karten anhand von ausgewŠhlten 

Beispielen 

 



Franzšsisch              Kl.6                  Curriculum 
 
Kerncurriculum  Schulcurriculum 
1. Kommunikative Fertigkeiten 

Hör-und Sehverstehen 

- Laute erkennen u. unterscheiden 
- Kurze Informationen u. Erklärungen verstehen 
- Aufforderungen, Bitten, Fragen verstehen 
- Einfache Gespräche, Erzählungen global verstehen 
- Einfache Hör-/Sehtexte erschließen 
- Aus kurzen Ton-/Videoaufnahmen Infos entnehmen 
Sprechen 

- imitierendes Sprechen 
- in einfacher Form Kontaktaufnahme 
- in Alltagssituationen Infos einholen u. austauschen 
- bei Verständigungsproblemen nachfragen 
- Fragen, Bitten, Gefühle, eigene Meinung ausdrücken 
- Praktische Entscheidungen treffen 
- In erarbeiteten Dialogen mitwirken 
Leseverstehen 

- Arbeitsanweisungen 
- Einfache Texte 
- Gezielte Infoentnahme 
- Vereinfachte Texte mit geringem Anteil an unbekanntem 

Sprachmaterial verstehen 
- Erarbeitete Texte sinndarstellend vorlesen 
Schreiben 

- Texte richtig abschreiben 
- Eingeübtes Sprachmaterial korrekt schreiben 
- Fragen zu erarbeiteten Texten beantworten u. stellen 
- Texte verfassen, die bekannte Inhalte abwandeln 
- Texte über sich u. das eigene Umfeld gestalten 

 Vertiefung im Bereich  der  kommunikativen Fertigkeiten und    
 Beherrschung der sprachlichen Mittel   

- Ausspracheschulung 
- Intensivierung der Übungen zum freien Sprechen z. B. durch 

Bildimpulse 
- Rollenspiel üben, szenische Mittel der 
      Darstellung erproben und kontinuierlich weiterentwickeln   
- Förderung des Globalverstehens bei Lesetexten 
-     selektive Informationsentnahme bei Hörverstehenstexten 
- möglichst früher Einsatz von authentischen Minitexten 
- gelenktes Schreiben von kommunikativen Texten (z.B. Briefe) 

 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Sprachmittlung 

-     in 2-sprachigen Situationen vermitteln 
2. Beherrschung der sprachlichen Mittel 

Phonologische Kompetenz 

- Laute d. fr.standard erkennen, unterscheiden, imitieren 
- Lautschulung nach Déc.I abgeschlossen 
Lexikalische Kompetenz 

- Kommunikation mit anderen 
- Angaben zur Person 
- Gefühle und Meinungen 
- Informationen im Alltag 
- Erzählen und Darstellen 
Grammatische  Kompetenz 

- Nomen 
- Pronomen und Begleiter 
- Syntax und Wortarten 
- Verben 
- Fragen 
- Mengenangaben 
- Negation 

3. Umgang mit Texten (Lehrbuchtexte) 

 
4. Kulturelle Kompetenz 

Soziokulturelle Wissen 

- Alltagsleben in Frankreich (Familie, Freunde, Schule,    
Freizeit, Hobbys, Essgewohnheiten, Ferien, Leben in d.  
Großstadt/ auf d.Land, Feste, Geographie) 

Interkulturelle Kompetenz 

- Gemeinsamkeiten u. Unterschiede  
- Interesse u. Verständnis für andere Lebensformen 

(Brieffreundschaft, Rollenspiel) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



5. Methodenkompetenz 

Sprachlernkompetenz 

- Hör- und Leseverstehen  
       (Signalwörter, Unterscheidung v.Wichtigem u 
       Unwichtigem, Kombinieren v. Sinnzusammenhängen) 
- Sprechen und Schreiben 
      (Mit-u.Nachsprechen,Techniken z. Reproduzieren,  
       Sammeln  v. Infos) 
- Festigung d. sprachlichen Mittel 
       (Memorierungstechniken, Nachschlagetechniken) 
Medienkompetenz  und Präsentation 

- Ausspracheschulung d. Tonträger 
- Lernsoftware 
- Mod. Technologien 
- Bildtexte, Collagen anfertigen, präsentieren 
Selbstständiges eigenverantwortliches Lernen 

- regelmäßiges Wiederholen 
- Selbstkorrektur 
- Selbstverantwortliches Üben u. Wiederholen 
- Zusammenarbeit in Kleingruppen 

 
Alle diese Kompetenzen werden mit Hilfe  des Lehrbuches  
(gegenwärtig Découvertes) erworben, dessen neue Fassung die 
neuen Bildungsstandards explizit berücksichtigt. Doch auch die 
alte Fassung ist so konzipiert, dass die wesentlichen Ziele der 
Standards erreicht werden können. Sollten die neuen Bücher nicht 
angeschafft werden können, müsste bis Ende Klasse 6 die vierte 
Lektion des 2. Bandes erreicht werden.  
 
 
 

 Vertiefung im Bereich Methodenkompetenz 

     Informieren 

- Beschaffen von Informationen,  
"La France dans notre ville" erkunden 
und  an Bsp.dokumentieren 

- Informationen sammeln, Anfertigung von Stichwortnotizen 
Gestalten 

- Illustrieren 
- Rollenspiel, Gedichtvortrag 
-     Sprachenportfolio 
- Visualisieren in Form von Mindmaps, Postern 
- Schreibimpulse kreativ umgestalten 
Kommunizieren 

- freies Spiel 
- aktives Zuhören 
 Lernstrategien entwickeln 

- auswendig lernen, auswendig singen 
- mit Tonträgern arbeiten, 
- selbstverantwortlich üben, 
- Einüben von Lesestrategien an Hand 

von Lehrbuchtexten und einfachen  
Lektüren 
 

 
 

  



Beschluss Fachschaft Geschichte 21.1.2004, Dr. Carmen Wulf
Heinrich-von-Zügel-Gymnasium, Murrhardt

Geschichte Kl. 6

Kerncurriculum

• Annäherung an die historische Zeit

• Leben in vorgeschichtlicher Zeit

• Ägypten – eine frühe Hochkultur

• Antike Lebensorte im Vergleich
(Griechenland)

• Leben im römischen Weltreich

• Antike Spuren (oder: Spuren der
Antike in der heutigen Lebenswelt
erkunden)

• Zeit: 40 Std.

Schulcurriculum

• Griechenland heute, z.B. Olympische
Spiele, Demokratie oder Kultur

• Italien/Rom heute, z.B. Untersuchung
des Limes, Vergleich „Republik“,
möglichst fächerübergreifend

• Zeit: 20 Std.



        LATEIN                                                          Klasse 6 
 

Kerncurriculum Schulcurriculum 

1. Wortschatz 

¥ Regeln zu Morphologie, Syntax, Semantik 
¥ Vergleich mit 1. Fremdsprache und Deutsch 
¥ Lern- und Arbeitstechniken beim Lernen und 

Wiederholen von Vokabeln 
2. Satzlehre 

¥ Erkennen und Benennen von syntaktischen und 
semantischen Funktionen von Spracheinheiten 
(Einzelwörter, Wortgruppen, Gliedsätze) 

3. Formenlehre 

¥ Erkennen der Verbal- und Nominalformen 

¥ Erkennen von Bildungsgesetzen 

¥ Üben und Wiederholen 

¥ Anwendung in der Textarbeit 
4. Texte 

¥ Erschließen lateinischer Texte 

¥ Übersetzung 

¥ Interpretation 

¥ Produktive Übersetzung 

¥ Visualisierung der Arbeitsergebnisse 

¥ Präsentation 

5. Antike Kultur 

¥ Antikes Leben 
¥ Kultur der Römer 
¥ Vergleich mit heute 
¥ Referate 
¥ Präsentationen 

 Vertiefung  in den Bereichen 1-4 
 
       Erwerb von Methodenkompetenz 

 
¥ Vokabeln lernen 
 
¥ Vokabeln ableiten 

 
¥ Formen lernen 

 
¥ Satzerschließung 

 
¥ Übersetzungsmethodik 

 
        
 
 
       Konkretisierung  Bereich 5: 

 

¥ Exkursion in die „VILLA RUSTICA“ in Hechingen 
 
¥ Wandertag(e) zu römischen Wachtürmen 

 

 



Fachcurriculum Mathematik (G8)  HvZ Murrhardt  Standards 6  

 2 Stand 16.03.2004 

 

UE 1:   Rechnen mit gro§en Zahlen   
 

Themen  Methodische/didaktische †berlegungen  Leitideen  
 
Darstellung großer Zahlen 
 
Zehnersystem 

 
einfache Zehnerpotenzen 
 
Anordnen und vergleichen von natürlichen 
Zahlen 
 
Runden 

 
Zahlenstrahl 
 
Quadratzahlen  
 
Kopfrechnen 
 
Grundrechenarten bei natürlichen Zahlen 
 
 
Tabellen und Diagramme interpretieren 
 
Projekt:.... 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Einstieg z.B.: Im Weltall 
 
schüleraktive Arbeitsformen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
evtl. Einsatz eines Kopfrechentrainers 
kleines und großes Einmaleins 
vor allem schriftliches Multiplizieren und Dividieren 
ohne TR; Beschränkung der führenden Ziffern 
 
 
 
möglicher Zusatzstoff: 
..... Zweiersystem 
.....Römische Zahlen 
 
 
 

 

1.1.  Zahl 
• Verschiedene Darstellungsformen von Zahlen 

kennen, situationsgerecht auswählen und ineinander 
umwandeln 

• Zahlen vergleichen und anordnen 

• Überschlagsrechnungen durchführen und zur 
Kontrolle von Rechenergebnissen einsetzen 

 
2. Algorithmus  
• Grundrechenarten 

• Über den sinnvollen Einsatz von Kopfrechnen und 
TR entscheiden 

• Zahlen auf vorgegebene Genauigkeit runden 
 
 
8. Vernetzung  
• Situationen und Fragestellungen durch konkrete, 

verbale, grafische und numerische Modelle oder 
Darstellungen beschreiben 

• Probleme aus der Erfahrungswelt der Schüler 
mithilfe verschiedener mathematischer Konzepte 
lösen 

• Mathematische Kenntnisse auf neue 
Fragestellungen anwenden 
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UE 2:  Rechnen mit positiven Dezimalzahlen  
 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen Leitideen 
 
positive Dezimalzahlen 
! anordnen und vergleichen 
! runden 
! addieren, subtrahieren 

 
 
 
Zahlterme interpretieren 
 
Rechengesetze, Rechenvorteile 
 
Klammerregeln 

 
Tabellen und Diagramme auswerten 
 
Anwendungsaufgaben 
 
 
 
einfache Gleichungen 
 

 
Einstieg z.B.: Der Euro 
 
 
einfache Aufgaben ohne TR 
komplexe Aufgaben mit TR; †berschlagsrechnungen 
durchfŸhren 
 
Begrifflichkeit 
 
einfache Aufgaben ohne TR, komplexe mit TR 
 
 
 
 
 
offene Aufgaben nicht vergessen 
†berschlagsrechn ungen (vor allem bei Verwendung 
des TRs) 
 
lšsen durch systematisches Probieren 

 
1. Zahl 

• †berschlagsrechnungen durchfŸhren und zur 
Kontrolle von Rechenergebnissen einsetzen 

• Zahlen vergleichen und anordnen 
2. Algorithmus 

• Grundrechenarten 
• Zahlterme interpretieren und berechnen 
• †ber den sinnvollen Einsatz von Kopfrechnen und 

TR entscheiden 
3. Variable 
• Einfache Situationen mithilfe von Termen und 

Gleichungen darstellen 
• Einfache Gleichungen durch systematisches 

Probieren lšsen 
8. Vernetzung  

• Situationen und Fragestellungen durch konkrete, 
verbale, grafische und numerische Modelle oder 
Darstellungen beschreiben 

• Probleme aus der Erfahrungswelt der S. mithilfe 
verschiedener mathematischer Konzepte lšsen 

• Mathematische Kenntnisse auf neue 
Fragestellungen anwenden 

• LšsungsansŠtze beschreiben und begrŸnden 
9. Modellieren 
• Zahlen und ZahlverknŸpfungen zur adŠquaten 

Beschreibung und Untersuchung von Aufgaben in 
Mathematik und Umwelt einsetzen 

• Ergebnisse sinnvoll runden; durch SchŠtzen auf 
Brauchbarkeit ŸberprŸfen 
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UE 3:   Was man alles messen kann                  (Einführung von Größen, auch mit Dezimalzahlen)  
 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen Leitideen 
 
Längen 

!  Maßeinheiten und ihre Umwandlung 
!  Schätzen 

 
Zeit 

!  Maßeinheiten und ihre Umwandlung 
!  Zeitspanne 
!  Schätzen 

 
Massen 

!  Maßeinheiten und ihre Umwandlung 
!  Schätzen 

 
 
Bruchteile im Alltag 
 
 
Diagramme und Tabellen interpretieren 
 
 
Anwendungsaufgaben 
 

 
Einstieg z.B.: Lernfeld Schulgebäude 
Freiarbeit 
schüleraktive Unterrichtsformen einsetzen 
 
Einstieg z.B.: Fahrpläne bei Bussen und Bahnen 
                       Lernfeld Messen im Sport 
 
 
 
 
Experimente mit Waagen 
Freiarbeit 
 
 
 
 
 
eigenständiges Suchen von Material in Zeitschriften, 
Internet, ... 
Bewegungsdiagramme 
kleine mathematische Aufsätze 
Anwendungsaufgaben nicht isoliert behandeln 

 

4. Messen 

¥ Die Struktur und den Gebrauch von Maßsystemen 
verstehen 

¥ Geeignete Maßgrößen und Einheiten nutzen, um 
Situationen zu beschreiben und zu untersuchen 

¥ Maße schätzen und bestimmen 

¥ Messergebnisse sachangemessen darstellen 

 

6. Funktionaler Zusammenhang 
¥ Einfache Zusammenhänge zwischen Größen durch 

Tabellen, Diagramme und verbale Vorschriften 
beschreiben und darstellen 

¥ Abhängigkeiten dynamisch deuten 

 

8. Vernetzung  

¥ Situationen und Fragestellungen durch konkrete, 
verbale, grafische und numerische Modelle oder 
Darstellungen beschreiben 

¥ Probleme aus der Erfahrungswelt der S. mithilfe 
verschiedener mathematischer Konzepte lösen 

¥ Mathematische Kenntnisse auf neue 
Fragestellungen anwenden 
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UE 4:   Ebene Figuren und ihre Eigenschaften   
 

Themen  Methodische/didaktische †berlegungen  Leitideen  
 
Punkt, Strecke, Gerade 
 
ParallelitŠt 
 
OrthogonalitŠt 
 
AbstŠnde 
 
Achsensymmetrischen Figuren 
 
Punktsymmetrische Figuren 
 
Achsenspiegelung 
 
Punktspiegelung 
 
Koordinatensystem 
 
Vielecke und ihre Eigenschaften 

!  Rechteck 
!  Quadrat 
!  Parallelogramm 
!  Raute 
!  Dreieck 

 
Kreis 
Kreisteile 
 

 
 
 
Konstruktion mit Geodreieck 
 
 
 
 
 
Falten, Schneiden, ... 
 
Konstruktion mit Zirkel und Lineal 
 
 
 
 
 
 
 
Eigenschaften kennen 
Figuren mit Zirkel und Geodreieck zeichnen kšnnen 
 
 
 
auch rechtwinklige Dreiecke 
 
 

 
4. Messen  

¥ Die Struktur und den Gebrauch von Ma§systemen 
verstehen 

¥ Geeignete Ma§grš§en und Einheiten nutzen, um 
Situationen zu beschreiben und zu untersuchen 

¥ Ma§e schŠtzen und bestimmen 
¥ Messergebnisse sachangemessen darstellen 

 
5. Raum und Form  

¥ Grundlegende geometrisch Objekte fachgerecht 
benennen und vollstŠndig beschreiben 

¥ Charakteristische Eigenschaften erkennen und 
Beziehungen zwischen verschiedenen Objekten 
analysieren 

¥ Geometrische Objekte mithilfe von Geodreieck und 
Zirkel sorgfŠltig darstellen 

 
8. Vernetzung  

¥ Situationen und Fragestellungen durch konkrete, 
verbale, grafische und numerische Modelle oder 
Darstellungen beschreiben 

 
9. Modellieren  

¥ Mithilfe geometrischer Modelle Situationen 
darstellen und Probleme lšsen 
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UE 5:   Umfang und Flächeninhalt ebener Figuren  
 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen Leitideen 
 
Umfang 

!  Rechteck 
!  Quadrat 

 
 
Ma§einheiten fŸr FlŠcheninhalte und ihre 
Umwandlung 
 
FlŠcheninhalt 

!  Rechteck 
!  Quadrat 
!  Parallelogramm 
!  Raute 
!  Dreieck 

 
Arbeit mit Variablen 
(Aufstellen von Formeln / Gleichungen, 
 Lšsen einfacher Gleichungen durch Probieren) 
 
 
 
Freiarbeit 
 
 
Formeln teilweise selbst finden 
 
 
 

 
3. Variable 
• Formeln zur Bestimmung von Ma§en entwickeln und 

anwenden 
 

4. Messen 

• Die Struktur und den Gebrauch von Ma§systemen 
verstehen 

• Geeignete Ma§grš§en und Einheiten nutzen, um 
Situationen zu beschreiben und zu untersuchen 

• Ma§e schŠtzen und bestimmen 
• Messergebnisse sachangemessen darstellen 

 
8. Vernetzung  
• Probleme aus der Erfahrungswelt der S. mithilfe 

verschiedener mathematischer Konzepte lšsen 
• Mathematische Kenntnisse auf neue 

Fragestellungen anwenden 
• LšsungsansŠtze beschreiben und begrŸnden 

 
9. Modellieren 
• Mithilfe geometrischer Modelle Situationen 

darstellen und Probleme lšsen 
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UE 6:   Körper und ihr Inhalt  
 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen Leitideen 
 
Körper und ihre Eigenschaften 

!  Quader 
!  Würfel 
!  Zylinder 
!  Pyramide 
!  Kegel 
!  Kugel 

 
Oberflächeninhalte 

!  Quader 
!  Würfel 

 
Netze 
 
Rauminhalt 

!  Maßeinheiten und ihre Umwandlungen 
!  Quader 
!  Würfel 

 

 
Modelle basteln 
 
Schrägbilder von Quader und Würfel 
 
Begriffe Kante, Ecke, Diagonale, Seitenlinie 
 
 
 
 
 
 
 
Netze von Quader und Würfel 
 
Formeln mit Variablen 
Lösen einfacher Gleichungen 

3. Variable 
• Einfache Situationen und Zahlenmuster mithilfe von 

Termen und Gleichungen darstellen 
• Formeln zur Bestimmung von Maßen entwickeln und 

anwenden 
4. Messen 
• Struktur und Gebrauch von Maßsystemen verstehen 
• Geeignete Maßgrößen und Einheiten nutzen, um 

Situationen zu beschreiben und zu untersuchen 
• Maße schätzen und bestimmen 
• Messergebnisse sachangemessen darstellen 

5. Raum und Form 
• Grundlegende geometrisch Objekte fachgerecht 

benennen und vollständig beschreiben 
• Charakteristische Eigenschaften erkennen und 

Beziehungen zwischen verschiedenen Objekten 
analysieren 

• Geometrische Objekte mithilfe von Geodreieck und 
Zirkel sorgfältig darstellen 

• Über ein angemessenes räumliche 
Vorstellungsvermögen verfügen 

8. Vernetzung  
• Situationen und Fragestellungen durch konkrete, 

verbale, grafische und numerische Modelle oder 
Darstellungen beschreiben 

• Probleme aus der Erfahrungswelt der S. mithilfe 
verschiedener mathematischer Konzepte lösen 

• Mathematische Kenntnisse auf neue 
Fragestellungen anwenden 

• Lösungsansätze beschreiben und begründen 
9. Modellieren 
• Mithilfe geometrischer Modelle Situationen 

darstellen und Probleme lösen 
• Ergebnisse sinnvoll runden 
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UE 7:   Erste Erfahrungen mit negativen Zahlen 
 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen Leitideen 
 
Negative Zahlen 
 
Anordnung 
 
Betrag 
 
addieren und subtrahieren 
 
multiplizieren und dividieren 
 
Verbindung der Rechenarten 

 

 
Zugang über den Alltag 
 
Temperaturen, Bankkonto, geographische Höhen.... 
 
 
 
Einfache Gleichungen durch Probieren lösen 
 
 
Terme aufstellen aus Texten und umgekehrt 

 

1. Zahl 
• Verschiedene Darstellungsformen von Zahlen 

kennen, situationsgerecht auswählen und ineinander 
umwandeln 

• Zahlen vergleichen und anordnen 

 

2. Algorithmus 

• Grundrechenarten 

• Über den sinnvollen Einsatz von Kopfrechnen und 
TR entscheiden 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Fachcurriculum Mathematik (G8)  HvZ Murrhardt  Standards 6  

 9 Stand 16.03.2004 

UE 8:   BrŸche   
 

Themen  Methodische/didaktische † berlegungen  Leitideen  
 
Vielfache 
 
Teiler 
 
Brüche 
! Stammbrüche 
! erweitern 
! kürzen 
! vergleichen 
! anordnen 
! in Kreisdiagrammen darstellen 

 
Vergleich der Mengen N, Z und Q 
 
Rechenregeln 
! Addition, Subtraktion 
! Multiplikation, Division 
! Rechengesetze, Rechenvorteile 
! Klammerregeln 

 
Dezimalbrüche 
! Umwandeln der Bruchschreibweise in 

Dezimalschreibweise und umgekehrt 
! abbrechende Dezimalbrüche 
! periodische Dezimalbrüche 
! runden 

 
Anwendungsaufgaben 
 
einfache Gleichungen mit Brüchen 
 
Projektmöglichkeiten: 
! ..... 
! ..... 
! ..... 
! ..... 

 

 
 
 
 
 
 Einstieg: Brüche im Alltag 
 Brüche durch Bilder veranschaulichen  
 
 
 
einfache Aufgaben ohne TR, komplexe mit TR 
 
 
 
 
Rechnungen durch reale Objekte veranschaulichen 
 
Freiarbeit: Rechenregeln selbst finden 
 
 
 
 
Freiarbeit: Prozent ! Bruch 
 
 
Darstellung von periodischen Brüchen mit dem TR 
 
 
auch offenen Aufgaben 
 
 
 
 
 
mindestens ein Projekt nach Wahl 

 

1. Zahl  
• Verschiedene Darstellungsformen von Zahlen 

kennen, auswählen und ineinander umwandeln 
• Zahlen vergleichen und anordnen 

 

2. Algorithmus  
• Grundrechenarten 
• Zahlterme interpretieren und berechnen 
• Zahlen auf vorgegebene Genauigkeit runden 
• Über den sinnvollen Einsatz von Kopfrechnen und 

TR entscheiden 
 

3. Variable  
• Einfache Situationen und Zahlenmuster mithilfe von 

Termen und Gleichungen darstellen 
• Einfache Gleichungen durch systematisches 

Probieren lösen 
 

6. Funktionaler Zusammenhang  
• Einfache Zusammenhänge zwischen Größen durch 

Tabellen, Diagramme und verbale Vorschriften 
beschreiben und darstellen 

 

8. Vernetzung  
• Situationen und Fragen durch konkrete, verbale, 

grafische und numerische Modelle beschreiben 
• Probleme aus der Erfahrungswelt der S. mithilfe 

verschiedener mathematischer Konzepte lösen 
• Mathematische Kenntnisse auf neue 

Fragestellungen anwenden 
• Lösungsansätze beschreiben und begründen 

 

9. Modellieren  
• Zahlen und Zahlverknüpfungen zur adäquaten 

Beschreibung und Untersuchung einsetzen 
• Ergebnisse sinnvoll runden 
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UE 9:   Winkel und Kreis  
 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen Leitideen 
 
Winkel 

!  zeichnen 
!  messen 
!  schätzen 
!  Winkelbezeichnungen 
 

Nebenwinkel 
 
Scheitelwinkel 
 
Winkelberechnungen 
 
Kreis  

!  näherungsweise Bestimmung von !  
!  Umfang 
!  Fläche 

 
Mittelsenkrechte 
 
Winkelhalbierende 
 
 

 

 
Umgang mit dem Geodreieck und Zirkel 
 

 

 

 

Beziehungen zwischen Winkeln veranschaulichen 
und Be-greifen (an Modellen experimentieren) 
 

 

 

 

 

experimentelles Entdecken von ! ; Literaturwert aus 
Formelsammlung, Lexikon, Internet, ... 
Formel aus Lexikon, Internet, ... 

 

5. Raum und Form 

• Grundlegende geometrisch Objekte fachgerecht 
benennen und vollständig beschreiben 

• Charakteristische Eigenschaften erkennen und 
Beziehungen zwischen verschiedenen Objekten 
analysieren 

• Geometrische Objekte mithilfe von Geodreieck und 
Zirkel sorgfältig darstellen 

• Ebene Figuren abbilden 

 

8. Vernetzung  
• Probleme aus der Erfahrungswelt der S. mithilfe 

verschiedener mathematischer Konzepte lösen 
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UE 10:   Rationale Zahlen   
 

Themen  Methodische/didaktische †berlegungen  Leitideen  
 
negative Zahlen 

!  vergleichen 
!  anordnen 
!  runden 

 
Beträge 
 
Rechenregeln 

!  Addition, Subtraktion 
!  Multiplikation, Division 
!  Zahlterme erstellen 
!  Zahlterme interpretieren 
!  Rechengesetze, Rechenvorteile 
!  Klammerregeln 

 
 
Anwendungsaufgaben 

 

 
Einstieg z.B.: Das Bankkonto 
                      Temperaturen 
 
 
 
 
 
einfache Aufgaben ohne TR,  
komplexe mit TR, Überschlagsrechnungen 
durchführen 
auch mit Variablen 
 
 
 
 
auch offenen Aufgaben 

 

 
1. Zahl  
• Zahlen vergleichen und anordnen 
• Überschlagsrechnungen durchführen 

 
2. Algorithmus  
• Grundrechenarten 

• Zahlterme interpretieren und berechnen 

• Über den sinnvollen Einsatz von Kopfrechnen und 
TR entscheiden 

• Zahlen auf vorgegebene Genauigkeit runden 

 
8. Vernetzung  
• Situationen und Fragestellungen durch konkrete, 

verbale, grafische und numerische Modelle oder 
Darstellungen beschreiben 

• Probleme aus der Erfahrungswelt der S. mithilfe 
verschiedener mathematischer Konzepte lösen 

• Mathematische Kenntnisse auf neue 
Fragestellungen anwenden 

• Lösungsansätze beschreiben und begründen 

 
9. Modellieren  
• Zahlen und Zahlverknüpfungen zur adäquaten 

Beschreibung und Untersuchung von Aufgaben in 
Mathematik und Umwelt einsetzen 

• Ergebnisse sinnvoll runden 
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UE 11:   Sachaufgaben und Dreisatz  
 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen Leitideen 
 
Zweisatz 
und 
Dreisatz  

!  proportional 
!  antiproportional 
 

 
 

 
 
 
 
Anwendungsaufgaben 
Sachaufgaben in vielerlei Bezügen 

 
Den Dreisatz bei Aufgaben des „bürgerlichen 
Rechnens“ anwenden 
Ergebnisse sinnvoll runden; durch Schätzen auf 
Brauchbarkeit überprüfen 
 
 
einfache Aufgaben ohne TR,  
komplexe mit TR, Überschlagsrechnungen 
durchführen 
 
 
 
 
auch offenen Aufgaben 

 

 

1. Zahl 

• Überschlagsrechnungen durchführen 

 

2. Algorithmus 

• Grundrechenarten 

• Zahlterme interpretieren und berechnen 

• Über den sinnvollen Einsatz von Kopfrechnen und 
TR entscheiden 

• Zahlen auf vorgegebene Genauigkeit runden 

 

8. Vernetzung  
• Situationen und Fragestellungen durch konkrete, 

verbale, grafische und numerische Modelle oder 
Darstellungen beschreiben 

• Probleme aus der Erfahrungswelt der S. mithilfe 
verschiedener mathematischer Konzepte lösen 

• Mathematische Kenntnisse auf neue 
Fragestellungen anwenden 

• Lösungsansätze beschreiben und begründen 

 

9. Modellieren 
• Zahlen und Zahlverknüpfungen zur adäquaten 

Beschreibung und Untersuchung von Aufgaben in 
Mathematik und Umwelt einsetzen 

• Ergebnisse sinnvoll runden 
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UE 12:   Spiele mit Zufallsgeräten  
 

Themen Methodische/didaktische Überlegungen Leitideen 
 
Urliste 
 
 
 
 
 
Häufigkeiten 

!  Anteile 
!  Prozentangaben 
!  relative Häufigkeit 
!  Häufigkeitsdiagramme und -tabellen 
!  Mittelwert 

 
 
 
 
 
Anwendungsaufgaben 

 

 
eigene Umfragen durchführen und auswerten 
 
 
 
 
 
Spiele mit Würfeln, Glücksrädern, ... 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
auch offene Aufgaben 

 

 

1. Zahl 
¥ Verschiedene Darstellungsformen von Zahlen 

kennen, situationsgerecht auswählen und ineinander 
umwandeln 

 

6. Funktionaler Zusammenhang 
¥ Einfache Zusammenhänge zwischen Größen durch 

Tabellen, Diagramme und verbale Vorschriften 
beschreiben und darstellen 

 

7. Daten und Zufall 

¥ Daten systematisch sammeln, anordnen und 
übersichtlich darstellen 

¥ Daten bewerten und aus ihnen Schlüsse ziehen 

 

8. Vernetzung  
¥ Situationen und Fragestellungen durch konkrete, 

verbale, grafische und numerische Modelle oder 
Darstellungen beschreiben 

¥ Probleme aus der Erfahrungswelt der S. mithilfe 
verschiedener mathematischer Konzepte lösen 

¥ Mathematische Kenntnisse auf neue 
Fragestellungen anwenden 

¥ Lösungsansätze beschreiben und begründen 

 

9. Modellieren 

¥ Zahlen und Zahlverknüpfungen zur adäquaten 
Beschreibung und Untersuchung von Aufgaben in 
Mathematik und Umwelt einsetzen 

¥ Ergebnisse sinnvoll runden 
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Zusatz: Die Behandlung der Teilbarkeitsregeln wird probeweise durchgefŸhrt. 



Schulcurriculum Klasse 5 (3 Stunden) 
 
1. Kompetenzbereich: Musik gestalten 

 
Kernkompetenz Schulcurriculum 

Die Schülerinnen und Schüler 
- verfügen über grundlegende Fähigkeiten im Umgang mit ihrer 
Stimme 
- singen mehrere traditionelle und aktuelle Lieder aus verschiede-
nen Themenbereichen (vgl. Liedverzeichnis) richtig in Tonhöhe und 
Rhythmus sowie in angemessenem Ausdruck (in der Gruppe oder 
im Klassenverband) 
- singen ein Repertoire von Liedern unterschiedlicher Genres, Stile 
und Kulturen auswendig (vgl. Liedverzeichnis) 

- bekommen eine grundle-
gende Atemschulung 

- verfügen über grundlegende Fähigkeiten im instrumentalen Mu-
sizieren 
- spielen einfache Rhythmen (Pattern) und Tonfolgen auf einem 
Instrument 
- spielen einfache Instrumentalsätze in der Gruppe oder im Klas-
senverband 
- kennen die Spielweise, die Klangcharaktere und die Notation ihrer 
beim Klassenmusizieren verwendeten Instrumente 

- gestalten ein Klassenkon-
zert 

- bekommen Beratung bei 
der Wahl eines Instrumen-
tes 

- lernen die Murrhardter Mu-
sikschule kennen 

- kennen grundlegende musikalische Gestaltungselemente und 
Formprinzipien 

- musizieren Rondos 
 

- verfügen über grundlegende Fähigkeiten im Umsetzen von Musik 
in Bewegung; sie 
- setzen ein Metrum in Bewegung um 
- führen einfache Bewegungsabläufe zu Musik koordiniert aus 
 

- setzen Rhythmen in Bewe-
gung um 

 
 
2. Kompetenzbereich: Musik hören und verstehen 

 
Kernkompetenz Schulcurriculum 

Die Schülerinnen und Schüler 
- verfügen über grundlegende Kenntnisse und Fertigkeiten im Um-
gang mit Notenschrift und Notentext; 
sie lesen, schreiben und musizieren 
- Ganze, Halbe, Viertel und Achtel Noten- und Pausenwerte (auch 
in punktierter Form) im 2/4-, 3/4- und 4/4-Takt 
- im Tonraum von g bis c3 

- kennen die grundlegenden Bezeichnungen und Symbole zu Dy-
namik, Tempo, Artikulation und wenden sie beim Musizieren und 
Hören an 

- lernen die Tonika-do Me-
thode 

- fertigen sich Hilfsmittel zur 
Übersicht über die Tonarten 
an 

- verfügen über grundlegende Kenntnisse wichtiger musikali-
scher Gestaltungsmittel; sie 
- nutzen ihre Kenntnisse von Metrum (Pulsschlag), Takt (gerade 
und ungerade) und Rhythmus beim Musizieren und Beschreiben 
von Musikstücken 
- nutzen ihre Kenntnisse der Intervalle für die Beschreibung von 
melodischen Verläufen, von Zusammenklängen und ihrer 
jeweiligen Wirkung an Musikstücken 

 

- nutzen ihre Kenntnisse elementarer Formprinzipien (Wiederho-
lung, Veränderung, Gegensatz) für die Beschreibung des Verlaufs 
von Musikstücken 

- können Formprinzipien vi-
sualisieren 



- verfügen über grundlegende Fähigkeiten im bewussten Hören, 
Beschreiben und Verstehen von Musik; sie können 
- einfache Rhythmen und Tonfolgen notieren 
- einem Musikstück konzentriert zuhören 
- mit einfachen Worten die Wirkung musikalischer Ereignisse be-
schreiben 
- Musikstücke nach vorgegebenen Kriterien (musikalische Parame-
ter, Instrumente, Besetzungen, Titel bzw. Überschriften) beschrei-
ben 
- den Verlauf von Musikstücken beschreiben 

- können Wirkungen der Ges-
taltungsmittel außermusika-
lisch darstellen, z.B. Bild, 
Bewegung, szenisch ... 

 
 
3. Kompetenzbereich: Musik reflektieren 

 
Kernkompetenz Schulcurriculum 

Die Schülerinnen und Schüler 
- können an verschiedenen historischen und zeitgenössischen Mu-
sikstücken biografische und entstehungsgeschichtliche 
Aspekte nennen 

- lernen eine Biographie ei-
nes Komponisten ausführ-
lich kennen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Schulcurriculum Klasse 6 (2 Stunden) 
 
1. Kompetenzbereich: Musik gestalten 

 
Kernkompetenz Schulcurriculum 

Die Schülerinnen und Schüler 
- verfügen über grundlegende Fähigkeiten im Umgang mit ihrer 
Stimme 
- tragen ein Sprechstück artikuliert vor 
- singen mehrere traditionelle und aktuelle Lieder aus verschiede-
nen Themenbereichen (vgl. Liedverzeichnis) richtig in Tonhöhe und 
Rhythmus sowie in angemessenem Ausdruck (in der Gruppe oder 
im Klassenverband) 
- singen ein Repertoire von Liedern unterschiedlicher Genres, Stile 
und Kulturen auswendig (vgl. Liedverzeichnis) 
- singen einfache zweistimmige Lieder (in der Gruppe oder im Klas-
senverband) 

- bekommen eine weiterfüh-
rende Atemschulung und 
Stimmbildung 

- gestalten eine Ballade 

- verfügen über grundlegende Fähigkeiten im instrumentalen Mu-
sizieren 
- spielen einfache Rhythmen (Pattern) und Tonfolgen auf einem 
Instrument 
- spielen einfache Instrumentalsätze in der Gruppe oder im Klas-
senverband 
- kennen die Spielweise, die Klangcharaktere und die Notation ihrer 
beim Klassenmusizieren verwendeten Instrumente 

- gestalten ein Klassenkon-
zert 

- bekommen Beratung bei 
der Wahl eines Instrumen-
tes und Informationen über 
örtliche Angebote 

- lernen Bau und Funktions-
weise von ausgewählten In-
strumenten kennen 

- kennen grundlegende musikalische Gestaltungselemente und 
Formprinzipien 

- machen erste Versuche in 
der Variationstechnik 

- verfügen über erste Erfahrungen mit freien Formen von Klanger-
zeugung (praktischer Umgang mit einfacher grafischer Notation 
oder Erfinden einfacher Klangimprovisationen zu Bildern/ Texten) 

 

- verfügen über grundlegende Fähigkeiten im Umsetzen von Musik 
in Bewegung;  

 

- setzen ein Metrum in Bewegung um  
- führen einfache Bewegungsabläufe zu Musik koordiniert aus  
- können Musik in andere Ausdrucksbereiche umsetzen (Bildende 
Kunst, szenisches Spiel, Text) 
oder andere Ausdrucksbereiche mit Musik gestalten 

- machen erste Erfahrungen 
in szenischer Interpretation 

- entwickeln erste Choreo-
graphien 

- schreiben Kontrafakturen zu 
bekannten Liedern 

 
 
2. Kompetenzbereich: Musik hören und verstehen 

 
Kernkompetenz Schulcurriculum 

Die Schülerinnen und Schüler 
- verfügen über grundlegende Kenntnisse und Fertigkeiten im Um-
gang mit Notenschrift und Notentext; 
sie lesen, schreiben und musizieren 
- Ganze, Halbe, Viertel und Achtel Noten- und Pausenwerte (auch 
in punktierter Form) im 2/4-, 3/4- und 4/4-Takt 
- im Tonraum von g bis c3 

- kennen die grundlegenden Bezeichnungen und Symbole zu Dy-
namik, Tempo, Artikulation und wenden sie beim Musizieren und 
Hören an 

 



- verfŸgen Ÿber grundlegende Kenntnisse wichtiger musikal i-
scher Gestaltungsmittel ; sie 
- nutzen ihre Kenntnisse von Metrum (Pulsschlag), Takt (gerade 
und ungerade) und Rhythmus beim Musizieren und Beschreiben 
von MusikstŸcken 
- nutzen ihre Kenntnisse der Intervalle (reine Intervalle, gro§e und 
kleine Sekunde, gro§e und kleine Terz) fŸr die Beschreibung von 
melodischen VerlŠufen, von ZusammenklŠngen und ihrer 
jeweiligen Wirkung an MusikstŸcken 
- nutzen ihre Kenntnisse verschiedener Ordnungen im Tonraum 
(Dur, Moll) fŸr die Beschreibung ihrer jeweils spezifischen Wirkung 
an MusikstŸcken 
- lesen und schreiben die HauptdreiklŠnge einer Tonart und nutzen 
ihre Kenntnisse beim Musizieren und zur Beschreibung einfacher 
harmonischer VerlŠufe 

- schreiben und musizieren 
einfache Liedbegleitungen 
durch Zuordnung der 
HauptdreiklŠnge 

- nutzen ihre Kenntnisse elementarer Formprinzipien  (Wiederho-
lung, VerŠnderung, Gegensatz, Motiv und seine FortfŸhrung) und 
wichtiger Formmodelle (Liedformen) fŸr die Beschreibung des Ver-
laufs von MusikstŸcken 

- kšnnen Formprinzipien vi-
sualisieren 

- verfŸgen Ÿber grundlegende FŠhigkeiten im bewus sten Hšren, 
Beschreiben und Verstehen  von Musik; sie kšnnen 
- einfache Rhythmen und Tonfolgen notieren 
- einem MusikstŸck konzentriert zuhšren 
- mit einfachen Worten die Wirkung musikalischer Ereignisse be-
schreiben 
- MusikstŸcke nach vorgegebenen Kriterien (musikalische Parame-
ter, Instrumente, Besetzungen, Titel bzw. †berschriften) beschre i-
ben 
- den Verlauf von MusikstŸcken beschreiben 
- die Aussage eines MusikstŸckes und mšgliche Intentionen des 
Komponisten nachvollziehen 

- kšnnen Wirkungen der Ges-
taltungsmittel au§ermusika-
lisch darstellen, z.B. Bild, 
Bewegung, szenisch ... 

- lernen weitere Instrumente 
mit ihren klanglichen Be-
sonderheiten kennen 

 
 
3. Kom petenzbereich: Musik reflektieren  
 
Kernkompetenz  Schulcurriculum  
Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kšnnen an verschiedenen historischen und zeitgenšssischen Mu-
sikstŸcken biografische  und entstehungsgeschichtliche 
Aspekte  nennen 

- lernen eine Biographie ei-
nes Komponisten ausfŸhr-
lich kennen 

- verfassen dazu fiktive Brie-
fe, Interviews, Dialoge 

- kennen Musik in unterschiedlichen Kontexten  - erfahren etwas Ÿber das 
altersgemŠ§e šrtliche und 
regionale Musikgeschehen 

 
 



Schulcurriculum Naturphänomene Klasse 5 (1 Wochenstunde) 
Schwerpunktsetzung: Biologie, Chemie  

 
 
 
Themenkreis Wasser 
 

Kompetenzen Inhalte Hinweise, Methoden 

Auftrieb  
 

Experiment Tempeltür 
Auftrieb bei Fischen 

Aggregatzustände Wasser – Eis – Dampf  
Geysirversuch 

Lösungsverhalten Zucker auflösen 
Kristalle züchten 
Eindampfen 
Mineralwasser 

Gemische 
¥ eindampfen 
¥ filtrieren 
¥ destillieren 
¥ chromatografieren 

Steinsalz – Speisesalz 
Trinkwasser aus 
Salzwasser: Destillation 
Chromatografie Filzstift 

Wasser in der Natur Osmoseversuch Ei 
Rose von Jericho 
Moos wiegen 
Wasserorganismen 

 
Versuchsprotokoll 
¥ Versuchsfrage 
¥ Geräte, Material 
¥ Skizze 
¥ Durchführung 
¥ Beobachtung 
¥ Messwerte 
¥ Auswertung 
¥ Kritische Betrachtung 

 
Sachgerechter und 
sorgfältiger Umgang mit 
Geräten 
 
Handwerkliche 
Fertigkeiten entwickeln 
 
Sicherheit beachten 
 
Teamarbeit 
 

Lupe, Mikroskop, 
Gasbrenner 

Einführung der Geräte 
Klein – groß 
Beispiele 

 
Themenkreis Luft und Feuer 
 

Kompetenzen Inhalte Hinweise, Methoden 

Luft: Druck, Temperatur Thermometer bauen 
Ei in der Flasche 
Rakete 

Atemfrequenz, 
Atemvolumen 

Spirometer, 
Pulszählen 
Atemzüge 

Sauerstoff und 
Verbrennung 

Kerzenversuch 

Kerzenflamme Zonen, Docht, Ruß 
Faraday 

Erhitzen, brennen, 
schmelzen 

Erhitzen verschiedener 
Stoffe, Glasbläserei 

siehe oben 
 
 

Feuer löschen ev. Feuerwehr 
Brandschutzset 

 
 
 

Schulcurriculum Naturphänomene Klasse 6 (1 Wochenstunde) 



Schwerpunktsetzung: Physik, Technik 
 

 
 
 
Themenkreis Magnetismus und Elektrizität 
 

Kompetenzen Inhalte Hinweise, Methoden 

Magnetische Materialien Auswahlversuch mit 
Permanentmagnet 

Magnetpole Eisenpulver auf Glasplatte 
Felder zeichnen 
Kompass bauen 
(magnetisieren) 

elektrische Bauteile 
• Batterie 
• elektrische Leiter 
• Schalter und Lampe 

Stromkreis bauen und 
prüfen 
Stromversorgungsmodell 
Parallel- und 
Reihenschaltung 

Leiter und Nichtleiter Testen verschiedener 
Materialien 

Elektromagnet Relais bauen 

Versuchsprotokoll 
• Versuchsfrage 
• Geräte, Material 
• Skizze 
• Durchführung 
• Beobachtung 
• Messwerte 
• Auswertung 
• Kritische Betrachtung 
 
Sachgerechter und 
sorgfältiger Umgang mit 
Geräten 
 
Sicherheit beachten 
 
Teamarbeit 
 
Handwerkliche 
Fertigkeiten entwickeln 
 

Klingel* alternativ Klingel als technisches 
Objekt 
(Themenkreis Technik) 
 

 

Themenkreis Fliegen 
 

Kompetenzen Inhalte Hinweise, Methoden 

Samen und Früchte sammeln und 
beschreiben, 
Flugversuche mit Stoppuhr 
 

Fallschirm Fallschirm bauen 
Wettbewerb  
optimieren 

Vogelflug Flügelform, Tragfläche 
dynamischer Auftrieb 
 

Modellflugzeug Gummimotor 
trimmen 

siehe oben 
 
fakultativ: Einsatz des 
Computers 
(Internetrecherche Fliegen) 

Heißluftballon* alternativ Formenbau, Heizung 
(Themenkreis Technik) 

Die Schwerpunkte in Klasse 6 können je nach Auswahl des technischen Objekts individuell 
gesetzt werden. 



Bildungsstandards Klasse 6 
 

Dimension: Mensch  

Die Schülerinnen und Schüler 
- können die Bedeutsamkeit von Festen und Feiern im privaten, öffentlichen und kirchlichen Rahmen darlegen und Aufgaben bei der Gestaltung 

übernehmen 

- kennen die Grundstruktur des Kirchenjahres mit seinen Hauptfesten und die zugehörigen biblischen Geschichten  

- können Geschichten aus der Bibel nacherzählen (z. B. Gleichnisse), in denen Gottes Nähe Menschen verändert, und kennen Gebete ( z. B. 
Psalmen), in denen Menschen sich an Gott wenden 

- wissen, dass sich die Religiosität des Menschen in unterschiedlichen Religionen und Konfessionen konkretisiert 

Dimension: Welt und Verantwortung  

Die Schülerinnen und Schüler 
- können religiöse Ausdrucksformen in unserer Gesellschaft erkennen und zuordnen  

- wissen, dass sich das (Schul-)Jahr besonders an kirchlichen Festen orientiert 

- können den Wert des Sonntags für das persönliche und gemeinschaftliche Leben erläutern 

- können Gleichnisse als Erzählungen deuten, die auf ein verändertes Verhalten in der Gesellschaft zielen 

Dimension: Bibel  

Die Schülerinnen und Schüler  
- kennen Aufbau und Überlieferung der Bibel und können Textstellen nachschlagen 

- können exemplarisch biblische Texte zu ihren Entstehungssituationen  in Beziehung  setzen 

- können erklären, dass die Bibel für Christinnen und Christen ‚Heilige Schrift’ ist und damit besondere Bedeutung hat  

- kennen zu den wichtigsten Festen im Kirchenjahr eine biblische Erzählung 

- können drei Gleichnisse Jesu nacherzählen und an ausgewählten Psalmen Lob, Dank und Klage beschreiben 

Dimension: Gott  

Die Schülerinnen und Schüler 
- können an Beispielen zeigen, wie sich Menschen in Worten der Klage, des Dankes und  des Lobes an Gott wenden 

- kennen biblische Bildworte für Gott und können eigene Gottesbilder aussprechen und bedenken 

- können zeigen, wie Jesus in Gleichnissen vom Reich Gottes erzählt 

 



Dimension  : Jesus Christus  

Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kšnnen die Geschichte Jesu in GrundzŸgen wiedergeben, wie sie in der Bibel erzŠhlt wird und sich in den Festen des Kirchenjahres spiegelt 

- verfŸgen Ÿber Grundkenntnisse zu Zeit und Umwelt Jesu soweit sie zum VerstŠndnis der ausgewŠhlten Gleichnisse nštig sind 

- kšnnen ein Gleichnis aus Lk 15 (Jesu Zuwendung zu den Verlorenen), ein Gleichnis aus Mk 4 (vom Kommen des Reiches Gottes) und ein 
weiteres Gleichnis nacherzŠhlen, in den historischen Kontext einordnen und der Intention nach verstehen 

- kšnnen erklŠren, dass die Person Jesus von Nazareth Judentum und Christentum verbindet und trennt 

Dimension: Kirche und Kirchen  

Die SchŸlerinnen und SchŸler  
- kšnnen Gemeinsamkeiten und Unterschiede der evangelischen und katholischen Kirche erlŠutern 

- kšnnen KirchengebŠude deuten und mit Synagogen vergleichen  

- kšnnen im Rahmen der Schule …kumene praktizieren 

- kšnnen die Bedeutung des Sonntags darlegen 

- verstehen Verhaltensweisen und Reaktionen von Menschen, die keiner oder einer anderen religišsen Tradition angehšren 

Dimension: Religionen und Weltanschauungen  

Die SchŸlerinnen und SchŸler 
- kšnnen Feste, Rituale und Symbole jŸdischen Glaubens und Lebens beschreiben 

- kšnnen Beispiele jŸdischen Lebens in Deutschland aus Geschichte und Gegenwart darstellen 

- kšnnen Verbindendes und Unterscheidendes von Judentum und Christentum erlŠutern 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Fachcurriculum ev. Religion Klasse 5 - Inhalte 
Kerncurriculum 
 

Schulcurriculum 

Jahreskreis und Feste 
- Anlässe und Ausdrucksformen des Feiern 
- Die christlichen Hauptfeste (Advent, Weihnacht, Ostern, Pfingsten)               
- als Grundstruktur des Kirchenjahres 
- Die zu diesen Festen gehörenden biblischen Geschichten 
- Der jüdische Festkalender 
- Die besondere Bedeutung von Sabbat und Sonntag 
- Vorbereitung eines Schulgottesdienstes 
 

Ich und die Gruppe  
- Goldene Regel/ Gaben und Fähigkeiten 
- Einfinden in die neue Lerngruppe 
- Spielregeln des Umgangs miteinander 
- Gesprächsregeln 

Bibel 
- Aufbau und Inhalt im Überblick 
- Mündliche Überlieferung, schriftliche Fixierung, die ursprünglichen 
Sprachen und 
  die Notwendigkeit der Bibelübersetzung 
- Die Entstehung der Bibel in der Lebenswelt Israels 
- Die Bibel als Dokument von Glaubenserfahrungen 
- Die Bedeutung der Bibel im Judentum und Christentum 
 

David oder/und Ruth  
- Als Erzählungseinheiten zur Möglichkeit der Identifikation. 
- Bei David auch Bathseba, Uria, Absalom... 
- Bei Ruth: Die Rolle der Frau, Fremdsein… 

Psalmen 
- Psalmen als sprachlicher Ausdruck von Grunderfahrungen und   
  Grenzsituationen des Lebens 
- Grundformen der Psalmen: Klage, Lob, Dank 
- Psalm 104, Psalm 23 und ein Klagepsalm 
- Bildwelt der Psalmen und eigene Gottesbilder und –vorstellungen 
 

Jesus in Tat und Wort (incl. dem jüdischen Hintergrund Jesu)    

z.B. folgende 4 Texte:  
- Mk 2,1-12 (Heilung des Gelähmten – Bedeutung von 

Freunden/Sündenvergebung)  
- Mt 14, 22-38 (sinkende Petrus – Umgang mit Ängsten, Zweifel 

im Glauben) 
- Mk 2,23-28 (Arbeit am Sabbat/Ährenausraufen) – 

Judentum/religiöse Pflichten 
- Lk 19,1-10 (Zachäus/ das Klein/Unwichtige in den Augen 

Gottes wichtig/Identifikation) 
Hinweis: evtl. kreative, unterschiedliche Darstellung der Geschichten 
(malen, Brief an Freundin, nachspielen, Zeitungsbericht...) 
 

 



 

Fachcurriculum ev. Religion Klasse 6 - Inhalte 
Kerncurriculum 
 

Schulcurriculum 

Konfessionen (möglichst fächerübergreifend, nach Ostern) 

- Evangelisch, katholisch: Gemeinsamkeiten, Unterschiede,  
  Trennendes 
- Gottesdienste und GotteshŠuser 
- Eine Kirche und viele Konfessionen 
- …kumene in Schule und Gemeinde 
- Unterscheidung von Konfession und Religion 
 

Die Wahrheit sagen? - Vom Lästern, Lügen und Loben  
- achtes Gebot,  
- 10 Gebote lernen z.B. mnemotechnisch  
- ethische Grundlegung 
- Was hei§t: LŠstern, was ist: ãGottes- LŠsterungÒ 
- Lob Gottes, was ist das und wie geschieht das? 

Gleichnisse 
- Drei Gleichnisse Jesu: je ein Gleichnis aus Lk 15 und Mk 4 sowie ein  
  weiteres Gleichnis 
- Der historische Kontext der ausgewŠhlten Gleichnisse 
- Die Gleichnisse als Geschichten von der verŠndernden Kraft des  
  Reiches Gottes 
 
 

Ergänzung zu den Gleichnissen: 
 

Von den folgenden 8 werden mindestens 6 behandelt:      
- Lk 10,25-37(Samariter)          - Lk 15 (Sohn)      - Lk 18 (Witwe)     
- Lk18 (PharisŠer und Zšllner)  - Mt 13 (Ackerfeld) = Mk 4      
- Mt 20 (Weinbergsarbeiter)      - Mt 21 (2 Sšhne)     
- Mt 25,31-46 (Weltgerichtsgleichnis) 
 

Judentum 
- Ausdrucksformen jŸdischen Glaubens und Lebens:  
  z.B. Sabbat, Festkalender, Beschneidung, Bar-Mizwah,  
  Speisevorschriften, Mesusa 
- Zentrale Texte: Thora und Talmud 
- Beziehung von Judentum und Christentum: AT, Jesus, Festkalender 
- JŸdisches Leben in Deutschland aus Geschichte und Gegenwart 
- Kirche und Synagoge 
 
 
 
 
 
 

Freude am Leben in der Schöpfung oder Symbole 
Schšpfung: 
- Dankgebete formulieren, Ps 104, Freude Ÿber den eigenen Kšrper... 
- Gottesebenbildlichkeit des Menschen, Schšpfungsauftrag 
- Schšpfungsgeschichten und Entstehungssituation der Texte 
- verantwortlicher Umgang mit der Schšpfung 
 
Symbole:  
- Symbole als wichtige Sprache des Glaubens. 
- Mšglichkeit, emotionale und religišse Bereiche anzusprechen 
- Bsp.: Weg, Baum, Wasser, Kreuz, Brot, É.  
 

 



 
Bibeltexte für ev. Religion:  
Es werden mindestens besprochen und sind in/nach der Kursstufe als bekannt vorauszusetzen 

 
 

Texte:   Schulischer Kontext                                                                                                            Klassenstufen: 
 
 
Gen 1 + 2  Schöpfung, Hist. - krit. Exegese,          Kl. 6, Kl. 10 

Glaube und Naturwissenschaft (Wirklichkeit),  Anthropologie    Kursstufe 
 

Ex 3 (Auswahl) Gottesglaube, Geschichte Israels         Kursstufe 
 
Ex 20   Formatierung der Gebote incl. Korrektur des Katechismus, der V2 verstümmelt,  Kl. 10 

Gewissen, Gottesglaube 
 
Ps 8   Schöpfung, Psalmen          Kl. 6 
 
Ps 23   Gottesglaube, Psalmen          Kl. 5 
 
Ps 104  Schöpfung, Psalmen          Kl. 6 
 
Am 5, 20 ff  Prophetie, Sozialethik          Kl. 7, Kursstufe 
 
Mt. 5-7  Bergpredigt, Bibel, (Sozial-) Ethik         Kl. 9, 10, Kursstufe 
besonders 5, 1 - 12,39 - 41 
 
Mt. 20, 1 - 16 Gleichnisse            Kl. 6 

Christologie (ReichGottes), Soziale Gerechtigkeit      Kursstufe 
 
Mt 25, 31 ff  Gleichnisse            Kl. 6 

Gottesglaube, Christologie, Sozialethik        Kursstufe 
 
Mk 1, 9ff  Christol. ->Taufe als "Adoption"  (jüd. Sohn Gottes – Verständnis)    Kursstufe 
  



Mk 2, 1 – 12  Jesus in Tat und Wort          Kl. 5 
          23 - 28 Ethische Grundorientierung (Jesus und  der Sabbat),      Kl. 10 
 
Mk 4 (Ackerfeld) Gleichnisse, Christologie          Kl. 6, Kursstufe 
 
Mk 12, 13 ff  Kirche - Staat - Politik (gegen die verbreitete Trennung und zur Korrektur von Rm 13)  Kursstufe 
        
Lk 10, 25 - 37 Gleichnisse (Barmh. Sam. als Bsp.geschichte)  Gl. von der Freude über die  Kl. 6 
  + 15   Wiedergefundenen ->Christologie        Kursstufe 
 
Lk 18, (Witwe Gleichnisse            Kl. 6 
 und Pharis.+Z.) 
 
Lk 19   Randgruppen (Zachäus), Jesus in Tat und Wort       Kl. 5  
 
Lk 24   Ostererscheinung bei Emmaus ->Christologie       Kursstufe     
 
Joh 8   Jesus und Frauen /  Jesus in Wort und Tat       Kl. 5 

Menschenfreundlichkeit Jesu (Ehebrecherin)       Kursstufe 
 
Röm 3, 21ff  Gesetz und Evangelium, Reformation        Kl. 8 
 
Röm 8, 38f  Bekenntnis als Kern der biblischen Botschaft       Kl. 5 
 
1. Kor 15, 1 - 8 Auferstehungsbotschaft / Christologie        Kl. 9, Kursstufe 
 
 
 
 
 



Themenfelder Hinweise zur Umsetzung 

Ich und die Gruppe 
- Menschen leben in Beziehungen und 

spielen verschiedene Rollen 
- Orientierung für den Umgang 

miteinander (die Goldene Regel) 
- Einüben einer konstruktiven 

Streitkultur 
- Solidarität und/oder Widerspruch: 

sich einmischen 

 
- Rollen, die Menschen spielen: freiwillige und ungewollte, förderliche und einengende,    

harmonierende und konkurrierende; Rollenkonflikte 
- Goldene Regel und Gebot der Nächstenliebe 
 
- Krisen und Konflikte in Gruppen; Rollenspiele 
- jedem Menschen ist ein unverfügbarer Wert gegeben 
- Rollenspiele  

 
Feste, die wir feiern 

- Warum und wie Menschen feiern 
 
 
 

- Festkreise des Kirchenjahres 
 
- Sonntag und Eucharistie 

 
- Anlässe und Ausdrucksformen des Feierns 
- Feiern verbindet Menschen 
- Ursprünge von Festen im Kreislauf der Natur, Feste im Lebenslauf; gestalterisches Arbeiten (z.B. 

Geburtstagskalender; Namenstage, ...) 
- Grundstruktur des Kirchenjahres, die Festkreise: Weihnachten, Ostern und Pfingsten 
- Gestaltung des Weihnachtsgottesdienstes (mit ev. Rel. und Musik) 
- Evt. gemeinsamer Besuch einer Eucharistiefeier in der Gemeinde 

Die Bibel 
- Biblische Texte erzählen von 

Erfahrungen der Menschen mit Gott 
- Bibelkunde 

 
 
 
 
 
 
 
 

- Die Bibel: das heilige Buch, mit dem 
Juden und Christen leben 

 
- Palästina, Land der Bibel 
- wichtige Stationen der Geschichte Israels: Exodus, David, Exil 

 
- Entstehung biblischer Schriften / Wie man im Altertum schrieb 
- Von der mündlichen zur schriftlichen Überlieferung 
- Ursprung und Bedeutung von Tradition 
- Die ursprünglichen Sprachen und die Notwendigkeit der Bibelübersetzung 
- Symbole in der Sprache der Bibel 
- die Bibel, eine Bibliothek mit zwei Abteilungen 

            Altes Testament: Geschichtsbücher, weisheitliche Bücher, prophetische Bücher 
            Neues Testament: Evangelien, Apostelgeschichte, Briefe, Apokalypse 

- Bibelstellen finden 
 

Gott suchen, Gott erfahren 

- Gott – gibt es den überhaupt? 
- In Sprachbildern von Gott reden 
- Gotteserfahrungen in der Bibel 

 
 

- Zu Gott beten 

 
- Gott und Gottesbilder  
- Symbole und Vergleiche 
- Gott Jahwe (Ex 3), Gott befreit (Exodus) 
- Schöpfung und Schöpfungsverantwortung, z.B. Gen 2; Ps 8; Ps 104 
- Jesu Gottesbild: z.B. Lk 15 
- Psalmworte, selbstformulierte Gebete 

Kern- und Schulcurriculum Katholische Religion             Klasse 5 
 



 
 
Themenfelder Hinweise zur Umsetzung 

Der Jude Jesus 
- Jesus von Nazareth: Herkunft und 

Umwelt 
 
- Menschen um Jesus – Jesus 

begegnet Menschen 
- Jesu Umgang mit der Thora 
- Jesu Tod – Ende oder Anfang?  

 
- Groß werden in einer jüdischen Familie: Leben, Arbeiten, Religion Leben unter römischer 

Besatzung 
- Jesu Glaubensweg 
- Johannes der Täufer, Freunde, Jüngerinnen und Jünger, Außenseiter, Gegner 
 
- Jesus betont die Menschenfreundlichkeit der Thora: Samaritergleichnis und Heilung am Sabbat 
- Warum wurde Jesus zum Tode verurteilt?  

Christentum am Anfang 
- Die ersten Christen suchen ihren 

Weg 
- Paulus 
 
- Das Leben der Christen im römischen 

Reich 

 
 

 
- Paulus: jüdischer Rabbi, christlicher Missionar, Briefeschreiber 
- Apostelkonzil: die christliche Gemeinde öffnet sich für neue Kulturkreise 
- Das Leben der Christen im römischen Staat: von der Außenseiterrolle zur Konstantinischen 

Wende 
- Übergänge zwischen römischer Religion und Christentum (Exkursionen in Murrhardt) 

Kirche und Kirchen 
- Leben und Aufgaben einer 

Pfarrgemeinde 
- Verschiedene Konfessionen 

 
 

- Ökumene 

 
- Leben in der Pfarrgemeinde (evt. Teilnahme an einer geeigneten Veranstaltung) 
- die Grundfunktionen der Kirche 
- verschiedene Konfessionen vor Ort: katholisch - evangelisch -... : Gemeinsames und Trennendes, 

geschichtliche Hintergründe, ggf. gemeinsame Stunden halten 
- Besuche der Kirchen (Absprache mit ev. Rel.) 
- Weltgebetstag der Frauen, ökumenische Bibelwoche, Taizé 
- Ökumen. Aktion zum Schulprojekt durchführen 

Judentum 

 
- Was Juden glauben 
 
- Jüdische Feste 
- Juden und Christen 

 
- Wer ist Jude? Beschneidung - Bar Mizwa, Bat Mizwa 
- z.B. die 13 Glaubenssätze des Moses Maimonides 
- Thora und Talmud 
- jüdische Feste im Jahreskreis, der Sabbat 
- Christen und Juden in der Geschichte und heute, z.B. Regionalgeschichte 

 

Kern- und Schulcurriculum Katholische Religion             Klasse 6 
 



 1 

Kern- und Schulcurriculum Sport für das Heinrich-von-Zügel-Gymnasium 
 

Leitgedanken: 

 
Wir wollen für das Kern- und Schulcurriculum Sport auch der besonderen Lage des Heinrich-von-Zügel-Gymnasiums, eingebunden in das Trau-
zenbachtal, umgeben von Wald und Wiesen, Rechnung u tragen. 
Eingebettet in das natürliche Lebensumfeld werden die Schülerinnen und Schüler an das Lebensprinzip Sport herangeführt (ERZIEHUNG ZUM 
SPORT). 
 
Da das Fach Sport in besonderem Maße den ganzheitlichen Menschen und dessen ganzheitliche Entwicklung fördert, werden wir bewusst auf eine 
Aufsplitterung in einzelne Handlungskompetenzen und Handlungsfelder verzichten. Die Kompetenzen sind stets sozialer, personaler, methodischer 
und fachlicher Natur. Die Handlungsfelder betreffen stets Bewegung, Wahrnehmung, Kreativität, Verantwortung, Leistung, Wissen, Kooperation 
und Konkurrenz. 
 

Bildungsstandards 6 

 
Die Schülerinnen und Schüler erfahren Murrhardt und das schulische Umfeld als erschließbaren und be-greifbaren Raum zum Bewegen: 

 

Beispiele: 
Waldläufe, Walderkundungsläufe, Orientierungsläufe, Hinführung zum 12- Minuten- Lauf im Gelände und auf der Bahn, Geländeläufe, Staffelläufe 
und unter besonderem Einbezug der sinnlichen Erfahrung: Blindenläufe, Barfußläufe und Tastläufe. 
 
Körpersignale und –reaktionen (Atmung, Herz-Kreislauf) werden in altersgemäßer Form einbezogen. 
 
Gleichwohl können die koordinativen Fähigkeiten im Gelände geschult werden: werfen, fangen, klettern, Geräte überwinden, springen, hangeln, 
schwingen, hängen, balancieren. Hierzu steht uns u.a. auch der Trimmpfad mit seinen variationsreichen Stationen zur Verfügung. 
 
Die Schülerinnen und Schüler werden in dieser Altersstufe koedukativ unterrichtet, wobei geschlechtsspezifische Unterschiede zum Thema ge-
macht werden. 
 
Der Schwerpunkt der Ballschulung liegt auf integrativer Spielvermittlung, wie etwa der Heidelberger Ballschule. 



 2 

Hinsichtlich der Kooperation von Schule und Verein sollten fŸr Volleyball und Handball bereits in Klasse 5 Grundlagen gelegt werden, ebenso fŸr 
Fu§ball und Basketball. 
 
ErgŠnzungsbereich:  Klasse 5 Tischtennis 
                              :  Klasse 6  Badminton 
 
Schwimmen: AusfŸhrungen mŸssen leider entfallen (vgl. Proteste des Kollegiums)- zumindest so lange, bis die Finanzsituation der Stadt Murrhardt 
hinsichtlich der …ffnung des Freibades geklŠrt ist. 

 
Kompetenzen Inhalte 

1.Grundformen der Bewegung 

Die SchŸlerinnen und SchŸler kšnnen 
 

in den Bereichen Laufen, Springen und Werfen die fundamentalen 
Bewegungen ausfŸhren und altersgemŠ§e disziplin-spezifische Fer-
tigkeiten in unterschiedlichen Variationen und Situationen anwenden 

 
Sprint: Antreten und beschleunigen aus der Bewegung, 
dem Stand, der Schrittstellung, aus verschiedenen Aus-
gangspositionen; Rhythmusschulung, schnelles †ber-
laufen verschiedener Hindernisse; verschiedene Staf-
felformen  
Springen: vielfŠltige Sprungerfahrungen, (Z.: Flop in 
Grobform) 
Werfen: spielerische, vielfŠltige Wurfschulung auf fes-
te und bewegliche Ziele; Schlagballweitwurf (Kšrper-
streckung, Drei-Schritt-Anlauf, Schlagwurfbewegung) 

unterschiedliche GerŠte Ÿberwinden, darauf balancieren und sich 
darauf stŸtzen und in ihrer natŸrlichen Umgebung hangeln, klettern, 
schwingen, hŠngen 
 

 
Grundlegende und vielseitige Bewegungen aus dem 
"normfreien" Turnen 
Turnen und Klettern an GerŠtebahnen und GerŠtekombi-
nationen, GerŠteparcours und Ringen 
Schwerpunkt: GleichgewichtsfŠhigkeit 
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die fundamentalen Grundformen wie Auf- und Umschwingen, Rol-
len, Springen, Überschlagen in altersgemäßen Formen ausführen 
 
 

Fundamentalbewegung Rollen: 
      Kombinationen aus Rollen und Handstand  
Fundamentalbewegung Springen: 
     Absprungverhalten vom Reutherbrett u. Minitrampo-

lin (MT) 
MT: Hocken, Grätsche 

Fundamentalbewegung Schwingen: 
Aufschwingen in den Handstand 
Schwingen im Langhang und Stütz 
Hüftaufschwung 

  Fundamentalbewegung Überschlagen: 
       Handstützüberschlag seitwärts 
Erstellen von Übungsverbindungen 

variantenreich, kontrolliert und sicher rollen und fallen 

 
 
 
 
Fallübungen/ Fallschule 

  
  
  

sich rhythmisch, dynamisch und raumorientiert, mit Part-
ner/Partnerin oder Gruppe sowohl mit als auch ohne Gerät bewegen 
 

Gymnastische Grundformen mit und ohne Musik 
Hüpfen, Laufen, Federn, Springen 
Kleine Bewegungsverbindungen 

Grundformen des Handgerätes Seil  
ausgewählte Bewegungsverbindungen mitgestalten und gemeinsam 
darbieten 

Improvisations- und Gestaltungsaufgaben 
Partner- Gruppen- Synchronbewegungen 

Außerdem besitzen sie Erfahrungen in der Auseinandersetzung mit 
einem Partner wie  
z. B. bei Zieh-, Kampf- oder Raufspielen. 

 
Schiebe –und Ziehwettkämpfe, Ringen und Raufen, 
Aufstellen und Einhalten von Regeln und Ritualen 
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2. Spielen – Spiel 

Die Schülerinnen und Schüler können: 
 

die bisher erworbenen spielspezifischen Fertigkeiten in verfeinerter 
Form ausführen  
 

Grundlegende und vielseitige Technikschulung:  
Dribbeln, Passen und Fangen,  
Torwürfe/Torschüsse/Korbwürfe 
Pritschen, Baggern 
fertigkeitsorientierte Ballschule 

einfache Spielsituationen erkennen und angemessen agieren 
 

Erfassen der Spielidee beim Spielen in Grundsituationen 
(Parteiballspiele, Spielformen) 
Körbe/Tore erzielen – verhindern, Lücke erkennen, Zu-
sammenspiel mit den Partnern, anbieten und orientieren 
spielerisch-situationsorientierte Ballschule 

spielspezifische Handlungen in Angriff und Abwehr realisieren  
 

Anwendung der erlernten Fertigkeiten und Fähigkeiten in 
taktisch überschaubaren Spielsituationen (Kleingruppen-
spiele), z.B. VB 2:2, HB 4 plus 1. 
 

mit- und gegeneinander spielen 
Spielregeln verstehen, entwickeln und akzeptieren 
 

Einfache Parteiballspiele, Überzahlspiele im Angriff, in 
der Verteidigung spielen Manndeckung  

Spiele mit vereinfachtem Regelwerk mit und ohne Schiedsrichter 
organisieren  
 

 
an vereinbarte Regeln halten 
Fair play 

eigene Spiele erfinden und diese auf ihre Bedürfnisse abändern 
 

 
 Spiele verändern und entwickeln 

3. Fitness und Gesundheit 

Die Schülerinnen und Schüler können: 
 

 
die grundlegenden hygienischen Maßnahmen im Sport anwenden 
und wissen um die Notwendigkeit sportgerechter Kleidung 
 

 
Infos an Schüler und Eltern 

Körpersignale und -reaktionen deuten 
 

 
Körper-, Gesundheits- und Haltungsschulung, Funkti-
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onsgymnastik, S. fŸhren unterschiedlichen sportliche 
Belastungen durch, notieren die Reaktionen ihres Kšr-
pers und suchen nach einer ErklŠrung, Pulsmessung 
 

 
den Zusammenhang zwischen Belastung/Anspannung und Erholung/ 
Entspannung erkennen und diese Erkenntnisse in ihrem sportlichen 
Handeln anwenden 
 

 
Spannungs- und EntspannungsŸbungen  
Circuittraining 

eine ausdauernde Belastung zeitlich einteilen und durchhalten 
 

 
Schulung des Zeit- und TempogefŸhls 
Laufen in gleichmŠ§igem Tempo Ÿber lŠngere Zeit  oder 
Ÿber lŠngere Distanzen  
 

Au§erdem haben sie ihre Fitness verbessert 
 
Verbesserung der AusdauerleistungsfŠhigkeit  
Verbesserung der KraftfŠhigkeiten  

 

 

 
 
                     FŸr die Fachschaft Sport des Heinrich-von-ZŸgel-Gymnasiums: Gabi Gabel 


